
Die Spinning-Gruppe fährt an die Mosel. 
 

 

Die Rennradler unserer Spinning-Gruppe suchten sich heuer das Moseltal als Ziel der 

jährlichen Radtour aus. Ausgerüstet mit dem Kombi von Hermann Lachenmayer sowie dem 

Fahrradanhänger des Radsportverein Thannhausen starteten sieben Sportler am 30. August in 

Aletshausen.  

 

 

Von links: Hermann Lachenmayer, Franz Lutzenberger, Rudi Huber, Hans Drexler, Max 

Miller, Peter Bull, Hermann Jehle.  

 

 

 

Kurze Rast vor  

Bad Urach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleine Stadtbesichtigung und Kaffeepause in 

Tübingen. 

 



Die Fahrt führte am 1. Tag über Ehingen, 

Reutlingen, Tübingen in den 

Nordschwarzwald. Nach 170 km wurde 

das Etappenziel Nagold erreicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das gute Nagolder Bier – ganz wichtig nach einem  

Radl-Tag. 

 

 

 

 

Am folgenden Tag ging es durch den Schwarzwald in Richtung Rhein. Auf der Strecke Calw, 

Pforzheim wurde der Rhein erreicht und bei Karlsruhe überquert.  

 

 

 

Nach 160 

teils recht 

bergigen 

Kilometern 

durch die 

Rheinpfalz 

und den 

Pfälzer Wald 

erreichten 

wir am 

Abend 

Pirmasens. 



 

 

 

Wir warten auf die Rheinfähre. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am dritten Tag gelangten die Radler in Saarbrücken an die Saar. Ab hier ging es auf dem 

Saar-Radweg weiter über Mettlach und Konz; nach ca. 170 km war die Ankunft in Trier an 

der Mosel.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterwegs im Saar-Tal. Brotzeit war immer wichtig 

 



                        

 

 

 

          Die Saarschleife bei Merzig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein absolutes 

Highlight auf 

der Tour: die  

Porta Nigra in  

Trier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Ziel Moseltal war - wie die ganze Tour - sehr gut gewählt und verwöhnte uns mit guten 

Radwegen in herrlicher Landschaft und stimmungsvollen Weinfesten.  

Die folgenden Etappen waren daher kürzer gewählt um das Moseltal auch genießen zu 

können. So war die nächste Station Traben-Trarbach, das nach ca. 100 km erreicht wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sightseeing und Kaffeepause in Traben-Trarbach. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Unterwegs in den Weinbergen; und  

zwischendurch wieder mal einen  

Platten flicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der gute Moselwein forderte seine ersten Opfer. 



 

 

 

Am folgenden Tag 

war die 

Übernachtung in 

Koblenz (120 km) 

geplant. Aber zuerst 

haben wir den Blick 

von oben auf 

Traben-Trarbach 

genossen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Franz hat uns mit  

lecker Brotzeit  versorgt 

 

 

Hans und unser Fremdenführer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Kurz vom dem wichtigsten Etappenziel – 

Winningen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Endlich – Ziel erreicht – Winningen 

und sein Weinfest. Alle sind 

glücklich. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wichtige Lagebesprechung vor dem Fest (kurz zuvor 

waren wir der Weinkönigin von ca. 1970 

entkommen).  

 

Von hier aus begann auch die Rückreise auf dem Rhein-Radweg bis Bingen. In Bingen 

verließen wir Sportler (und jetzt auch Weinexperten) den Rhein und querten die Höhen der 

Rheinpfalz in Richtung Neckar. An diesem Tag fiel der einzige Regen während der gesamten 

Fahrt und so gelangten wir nach einigen kräftigen Regen-Duschen und ca. 190 Fahrkilo-

metern erst am Abend in Heidelberg an.  

 

 

 

Start zur Regenfahrt nach 

Heidelberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Deutschen Eck 

in Koblenz. 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           Angekommen in Heidelberg. 

 

Auf dem Neckar-Radweg hatten wir in der Folge einige gekieste Abschnitte zu überwinden 

und so waren alle froh bei Bad Wimpfen den Kocher-Radweg zu erreichen. Auf dem fuhren 

wir dann den Kocher-Fluss entlang bis zur letzten Übernachtungsstation in Schwäbisch Hall 

(170 km).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Fahrrad-Abstellplatz am Neckar. 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Große Stadtbesichtigung von Schwäbisch Hall (hier 

am Marktplatz – laut Reiseführer der schönste 

Marktplatz Deutschlands). 

 

 

 

 

              

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schnupfen ist gesund; es macht schlank; attraktiv; 

gibt dicke Backen und zaubert einen glücklichen 

Gesichtsausdruck (die Beiden daneben warten 

schon sehnsüchtig). 

 



 
 

 

Für die Altstadt von Schwäbisch Hall haben wir uns (verhältnismäßig) viel Zeit genommen! 

 

Die letzte Etappe führte dann über Kocher- und Brenz-Tal an die Donau und vollends 

heimwärts.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild links: unsere vorletzte Rast am 

Fetzer- Weiher bei Günzburg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unten: Seppe´s Biergarten – vor 

unserer Ankunft. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                

 

 

 

 Unser Motto für diese Tour. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach 8 Tagen ca. 1.250 km und etwa 8.500 Höhenmetern feierten wir dann in Schlosser´s 

Biergarten unsere Rückkehr. 

 

 

Es war wieder einmal eine Super-Tour. Wir möchten uns bei allen bedanken, die dabei waren. 

 

 

 

 

 

 

Max Miller & Peter Bull 


